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Mit dem 
städtischen Amtsblatt 

HÜNFELDER 
STADTPFEIFER

DRK-Präsident Dr. Eberhard 
Fennel, unter dessen Dach 
die Tafel betrieben wird, 
freute sich, dass es gelungen 
sei, auch dieses Fahrzeug 
weitgehend über Spenden 
und Zuschüsse zu finanzie-
ren. 10.000 Euro steuerte das 
Hessische Sozialministeri-
um bei, 5.000 Euro die Sha-

re-Value-Stiftung, 4.700 Eu-
ro die Firma Ifco und die 
Sparkassenstiftung 2.000 
Euro. Auch die Firma Ford 
Sorg räumte dem DRK-Kreis-
verband einen großzügigen 
Rabatt ein und beteiligte 
sich mit einer Spende. 

Das Fahrzeug wird benö-
tigt, um wöchentlich Brote 
an Supermärkten und einer 
Backwarenfabrik in der 
Rhön abzuholen, die dann 
in der Tafel verteilt werden 
können. Insgesamt verfügt 
die Hünfelder Tafel über 
rund 65 Helfer, die durch 
Rudi Köhl koordiniert wer-
den.  

Fennel machte deutlich, 
dass den Tafeln in Deutsch-
land leider eine immer grö-
ßere Bedeutung zukommen 

werde. Dabei nannte er das 
Stichwort „Altersarmut“. 
Entgegen der öffentlichen 
Diskussion habe die Hünfel-
der Tafel keinerlei Probleme 
mit Geflüchteten und Mig-
ranten und könne die 350 
Menschen, die auf Hilfe an-
gewiesen seien, jederzeit mit 
hochwertigen Lebensmit-
teln versorgen.  

Als beispielgebend bewer-
tete Maja Weise-Gehr vom 
Hessischen Sozialministeri-
um die Arbeit der Hünfelder 
Tafel, weil sie die Überfluss-
gesellschaft auf der einen 
Seite mit jenen Menschen 
zusammenführe, die der Hil-
fe bedürfen. Diese Arbeit sei 
umso wertvoller, als sie von 
Ehrenamtlichen geleistet 
werde. Für den Hünfelder Li-
ons Club, der neben der 
Stadt Hünfeld und der St.-
Elisabeth-Stiftung den lau-
fenden Betrieb der Tafel fi-
nanziell unterstützt, über-
brachte Frank Steinacker die 
Grüße des Präsidenten. 
Auch er sprach davon, dass 
in einer Überflussgesell-
schaft der Blick auf jene 
Menschen gerichtet werden 
müsse, die auf Hilfe ange-
wiesen seien. 

Bei ihrer kirchlichen Seg-
nung riefen Pfarrer Peter 
Borta und Pfarrer Jürgen 
Gossler das Bibelwort in Er-
innerung „Was ihr dem ge-
ringsten meiner Brüder ge-
tan habt, habt ihr mir ge-
tan“. Der Dienst in der Tafel 
sei Dienst am Nächsten so 
wie er von Christen gefor-
dert werde.  

HÜNFELD. Auch das „Brotau-
to“ der Hünfelder Tafel ist 
jetzt neu. Nachdem im 
Herbst bereits ein neues 
Kühlfahrzeug übergeben 
worden war, verfügen die 
rund 65 ehrenamtlichen Hel-
fer der Tafel jetzt auch über 
ein Transportfahrzeug für 
Lebensmittel, die nicht der 
Kühlung bedürfen.

Hünfelder Tafel konnte Transportfahrzeug in Dienst stellen

Auch das Brotauto ist jetzt neu

Groß war die Freude bei der Übergabe der Schlüssel für das neue 
Fahrzeug der Hünfelder Tafel, die DRK-Präsident Dr. Eberhard Fennel 
(rechts) an den Koordinator der Ehrenamtlichen, Rudi Köhl (orange 
Jacke) überreichte.

Der Bedarf an qualifizierten 
Pflegekräften wächst. Pfle-
gende werden überall ge-
sucht. Mit dem kommenden 
Ausbildungsjahr wird sich 
an der Ausbildung selbst ei-
niges gravierend ändern. Die 
Ausbildung wird generalis-
tisch. Die bisher unter-
schiedlichen Ausbildungen 
Gesundheits- und Kranken-
pflege, Kinderkrankenpflege 
und Altenpflege werden in 
den ersten beiden Ausbil-
dungsjahren zusammenge-
fasst und nach einheitli-
chem Lehrplan ausgebildet, 
teilt die Klinik mit. Die Spe-

zialisierung erfolgt dann erst 
im dritten Jahr. Die prakti-
sche Ausbildung erfolgt in 
allen Bereichen der Pflege. 
Deshalb benötigen Pflege-
schulen Einsatzorte sowohl 
in Kliniken als auch in der 
Altenpflege und in der am-
bulanten Pflege. Für beide 
Partner ist die Kooperation 
nach Mitteilung der Klinik 
ein zukunftsweisendes Kon-
zept, da die künftigen Pfle-
gekräfte für Tätigkeiten so-
wohl in Pflegeeinrichtun-
gen als auch in Kliniken qua-
lifiziert werden. Davon pro-
fitieren auch die Auszubil-
denden selbst, denen sich er-
weiterte berufliche Perspek-
tiven eröffnen. „Wir freuen 
uns, dass wir nun neben 
dem Klinikum Fulda und 
Mediana mit Caritas einen 
weiteren Kooperationspart-
ner zur Ausbildung junger 
Pflegekräfte haben“, sagte 
Smith, Pflegedirektor der 
Hünfelder Klinik. „Unsere 
Pflegeschule geht den Weg 
zur generalistischen Ausbil-
dung ganz konsequent“, be-
tont Caritasdirektor Juch.  

HÜNFELD. Die Caritas-Pfle-
geschule Fulda und die He-
lios St. Elisabeth Klinik wol-
len künftig in der Ausbil-
dung qualifizierter Pflege-
kräfte kooperieren. Dazu un-
terzeichneten Dr. Markus 
Juch, Diözesan-Caritasdirek-
tor des Caritasverbandes für 
die Diözese Fulda, und Se-
bastian Mock, Geschäftsfüh-
rer der Helios-Klinik Hünfeld, 
eine Vereinbarung. 

Caritas und Helios-Klinik kooperieren

Für Ausbildung 

Das Leitungsteam der Kolpingfamilie konnte zahlreiche Ehrungen 
zum Kolpüinggedenktag aussprechen: Für 65 Jahre an Wilhelm Pap-
pert und Josef Schneider, für 60 Jahre an Winfried Schön, für 40 Jahre 
an Dieter Hohmann sowie für 25 Jahre an Beate und Wolfgang Krie-
ger, Anette und Stephan Witzel, Rita und Stefan Krieger.

Vor allem aber für diejenigen 
in Not, die am Rande unserer 
ach so reichen Gesellschaft 
lebten. Nur so entstehe ein 
soziales Klima, in dem jeder 
Halt und Lebenssinn erfah-
re. Adolph Kolping habe uns 
dies mit seinem klaren Profil 
vorgelebt, seine Idee der Kol-
pinghäuser für Handwerks-
burschen sei richtungswei-
send gewesen und sein Glau-
be unerschütterlich, so Gut-
berlet. Sie verglich die An-
fänge der Kolpingbewegung 
mit der Flüchtlingsbewe-
gung 2015. „Viele haben da-
mals bei uns angeklopft und 
haben Unterstützung erhal-
ten“. Aber nicht in Form von 
Almosen, sondern als Hilfe 
zur Selbsthilfe – so wie bei 
Adolph Kolping. 

In ihrer Ansprache ging 
Gutberlet auch auf das Enga-

gement der Hünfelder Kol-
pingfamilie für das Interna-
tionale Kolpingwerk ein, das 
im vergangenen Jahr eine 
Spende von 2000 Euro erhal-
ten hatte. „Mit diesem Geld 
haben wir Brunnen- und Zis-
ternenprojekte in Südameri-
ka unterstützt, Nutztierpro-
jekte in Afrika und damit 
vielen Menschen geholfen, 
sich eine eigene Existenz 
aufzubauen“. Im Rahmen 
des Kolpinggedenktages 
wurde der verstorbenen Mit-
glieder gedacht, allen voran 
Ehrenmitglied Bernhard 
Wiegand, den die Kolpinger 
wenige Tage zuvor zu Grabe 
getragen hatten.  Aber es galt 
auch, verdiente Mitglieder 
zu ehren Das Leitungsteam 
mit Irene Gutberlet, Dieter 
Hohmann und Stephan Wit-
zel gratulierten den Jubila-
ren. Der Gedenktag hatte 
mit einem Gottesdienst in 
der Stadtpfarrkirche St. Jako-
bus begonnen. Monsignore 
Reinhold Kircher ging in sei-
ner Predigt auf die Ideale 
Adolph Kolpings ein, vor al-
lem die Menschen am Rande 
der Gesellschaft in den Blick 
zu nehmen, die gerade heute 
von zentraler Bedeutung sei-
en. Das anschließende Früh-
stück vor der Gedenkfeier in 
der Stadthalle wurde zum re-
gen Austausch genutzt.  

HÜNFELD. „Es sind nicht im-
mer die großen Dinge, die 
für eine ̀ soziales Miteinan-
der´ sorgen. Oftmals geht es 
einfach nur darum, den 
Nächsten vor meiner eige-
nen Tür wahrzunehmen“ Mit 
diesem eindringlichen Ap-
pell forderte Irene Gutberlet 
jeden Einzelnen der Hünfel-
der Kolpingfamilie auf, mit 
ganzer Kraft für die Würde 
der Menschen einzutreten.

Kolpinggedenktag der Kolpingfamilie 

An Nächsten  denken

Annette Postel schlüpfte ge-
konnt in die Rolle der 
Operndiva und plauderte 
aus dem Nähkästchen. 
„Oper, das sind extreme Ge-
fühle am laufenden Band“, 
erklärte sie dem Publikum. 
Sie sang von Liebe, Eifer-
sucht, Furcht und Kummer – 
und nutzte dafür bekannte 
Opernmelodien. Begleitet 
wurde sie von Klaus Webel 
am Klavier. 

Dabei erwies sich Annette 
Postel als stimmgewaltige 
Vollblutkomödiantin. Die 
Sopranistin dichtete be-
rühmte Arien um, begeister-
te mit einem Feuerwerk tra-
gikomischer Gefühle und 
nahm sich mit spitzer Zunge 
selbst aufs Korn. „Sopran, 
das ist so langweilig. Als So-
pran ist man Berufswarterin. 
Mit Sopranistinnen kann 
man die Innenstadt von 
Hünfeld pflastern“, sagte sie 
und sang stattdessen von Te-
nören. 

Von einem auf den ande-
ren Augenblick schlüpfte sie 
in neue Rollen, wechselte 
Klangfarbe und Dialekt. Und 
auch das Publikum bezog sie 
gekonnt mir ein. „Ich mache 
aus euch ein perfektes 
Opern-Publikum“, freute 
sich Annette Postel und warf 
Bonbons zur einen Hälfte 

des Publikums. „Die sind 
nicht zum Essen, sondern 
zum Knistern.“ Die andere 
Hälfte der Zuschauer durfte 
nach Herzenslust hüsteln. 
„Ein euphorischer Keuch-
husten wäre genau das Rich-
tige“, sagte die „Chanteuse“, 
während sie die „Arie der 
Liu“ sang und sie das Publi-
kum beim Knistern und 
Hüsteln dirigierte. 

Als opernerfahrenes Publi-
kum erwiesen sich die Hün-
felder auch beim Opern-Rät-
sel – und Annette Postel zeig-
te sich beeindruckt. „Jeder 
hat sein Umfeld, also ich 
wusste lange nicht, dass 

Schweinsteiger ein Name ist 
und kein Hobby.“ Postel be-
richtete, wie glücklich Sin-
gen macht, wie schwer es ist, 
die Doppelbesetzung zu 
sein, und schlüpfte großar-
tig in die Rolle der singen-
den Lispelmaus – „Meine 
Lippen, sie küssen so heiß“. 

Grandios wurde es beim 
Finale mit einer Umdich-
tung auf „I will survive“ und 
„Oh Donna Clara“ als Zug-
abe  – das die mit Hünfeld im 
Chor sang. Annette Postel 
war herrlich überzogen und 
umwerfend komisch – und 
die Zuschauer dankten es ihr 
mit stehenden Ovationen.

HÜNFELD. Einen grandiosen 
Abend haben die Zuschauer 
bei der „Kultur im Lokschup-
pen“ mit Musikkabarettistin 
Annette Postel und ihrem 
Programm „Sing oper stirb“ 
erlebt. Die „Chanteuse“ be-
geisterte mit einem genialen 
Mix aus Können und Komik.

Annette Postel sorgte für großartige Opernparodie
Vom Hüsteln und Knistern 

Annette Postel präsentierte sich als komödiantische Operndiva und 
plauderte dabei auch aus dem Nähkästchen der Branche

HÜNFELD. Das Förder-
programm Dorfentwick-
lung des Landes Hessen 
gibt Eigentümern die 
Möglichkeit, private Bau- 
und Sanierungsarbeiten 
an Haus, Hof oder Scheu-
ne in den anerkannten 
Fördergebieten der Stadt-
teile bezuschussen zu las-
sen. Über die konkreten 
Fördermöglichkeiten und 
-bedingungen informiert 
der Fachdienst Regional-
entwicklung des Land-
kreises Fulda bei einem 
Vor-Ort-Termin. Der 
nächste Beratungstermin 
zur Dorfentwicklung 
Hünfeld findet am Mitt-
woch, 18. Dezember, statt. 
Anmeldungen von Bür-
gern nimmt die Stadtver-
waltung Hünfeld, Telefon 
(06652) 180-141, entge-
gen.

Beratung und 
Förderung

HÜNFELD. Das Konrad-
Zuse-Museum mit Stadt- 
und Kreisgeschichte in 
Hünfeld ist auch während 
der Weihnachtsferien 
dienstags, mittwochs, 
freitags, samstags und 
sonntags jeweils von 15 
bis 17 Uhr geöffnet. Wie 
das Museum mitteilt, 
bleibt es allerdings an Hei-
ligabend sowie dem 1. 
und 2. Weihnachtsfeier-
tag, Silvester und am Neu-
jahrstag geschlossen.

An Feiertagen 
nicht geöffnet

GROßENBACH. Der SV 
Großenbach führt am 
Sonntag, 5. Januar, ab 12 
Uhr in der Kreissporthalle 
Hünfeld sein traditionel-
les Senioren-Hallenfuß-
ballturnier um den Adolf-
Böhning-Gedächtnispo-
kal durch. Teilnehmende 
Mannschaften sind die SG 
Michelsrombach/Ru-
dolphshan, der 1. FC 
Nüsttal, der SV Steinbach, 
der SV Roßbach, der SV 
Burghaun, der Rasdorfer 
SC, der SV Großenbach, 
der Hünfelder SV, die SG 
Praforst und der SV Kirch-
hasel. Ein Einlagespiel der 
F-Juniorenmannschaft 
des JFV Hünfeld findet 
um 17.35 Uhr statt. Die 
Endspiele beginnen ab 
17.45 Uhr.

Hallenfußball 

MALGES. Eine Glühwein-
party für Jung und Alt fin-
det am Sonntag, 29. De-
zember, ab 16 Uhr am Bür-
gerhaus Malges statt. Für 
Musik sorgt DJ AK.  

Malges feiert

HÜNFELD. Der Genera-
tionentreff im Hessischen 
Kegelspiel bietet jeden 
Dienstag von 14.30 bis 16 
Uhr einen Seniorentanz-
kreis für Frauen und Män-
ner im ehemaligen Hotel 
Engel in der Kaiserstraße 
in Hünfeld an. Der Ein-
stieg neuer Teilnehmer ist 
jederzeit möglich. Anmel-
dungen nimmt Verena 
Petter unter 06652 967013 
oder v.petter@drk-huen-
feld.de entgegen. 

Tanzkreis


